
bank mit den Namen von 
30.000 Falun Dafa Praktizie-
renden. Schon 2001 berichtete 
Reuters, dass die Kampagne 
gegen Falun Gong ausgeweitet 
wurde, als China in die letzte 
Phase der Ausschreibung für 
die Olympischen Spiele 2008 
eintrat. Der Artikel besagt, die 
Regierung habe Anweisungen 
an 110 Organisationen und 
271 Einzelpersonen für „Anti 
Falun Gong Arbeit” und zur  
„Auslöschung von Falun 
Gong” gegeben. Auch die öf-
fentlich-rechtliche „Australian 
Broadcasting Corporati-

chen Materialien, die sich auf 
Falun Dafa beziehen und inhaf-
tieren die Person anschließend. 
In einigen Fällen wurden sogar 
Familienangehörige oder Ar-
beitskollegen, die nicht Falun 
Dafa praktizierten, ins Gefäng-
nis gebracht. Das systematische 
Vorgehen bei den Festnahmen 
lässt darauf schließen, dass die 
Behörden anhand  vorliegender 
Namenslisten über örtliche 
Praktizierende vorgehen. Laut 
Angaben eines ehemaligen A-
genten des „Büro 610“ und der 
Sicherheitsbehörde, Hao Feng-
jun, der derzeit in Australien 
lebt, gibt es in Tianjin, wo Hao 
früher arbeitete, eine Daten-

Im Rahmen ihres Planes, Fa-
lun Dafa vor Beginn der O-
lympischen Spiele im Au-
gust „auszulöschen”, haben 
Chinas Sicherheitsbehörden 
in den vergangenen Monaten 
groß angelegte Festnahmen 
von Falun Gong Praktizieren-
den durchgeführt. Regelmä-
ßig Berichte über Hausdurch-
suchungen und Festnahmen 
von Falun Dafa Praktizieren-
den und ihren Familienange-
hörigen ergaben  folgende ge-
sicherte Zahlen: 1.878 Fest-
nahmen seit dem 1. Jänner 
dieses Jahres, wobei die Dun-
kelziffer noch viel sein dürfte. 

Von der öffentlichen Sicher-
heitsbehörde und anderen Re-
gierungsorganen betriebene 
Webseiten haben in den letzten 
Jahren die Bürger wiederholt 
und öffentlich dazu aufgefor-
dert, Falun Dafa Praktizierende 
zu melden, die Honorierung 
reichte bis zu 5.000 Yuan. Ein 
derartiges Belohnungssystem ist 
nicht neu, dass es aber in Ver-
bindung mit den Olympischen 
Spielen eingesetzt wird, ist ein 
Novum.  

Den Berichten zufolge verlau-
fen die Festnahmen stets im 
gleichen Stil: Beamte der örtli-
chen Polizeistation oder der öf-
fentlichen Sicherheitsbehörden 
kommen zu den Praktizierenden 
nach Hause oder zum Arbeits-
platz, suchen nach irgendwel-
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Verhaftungswelle an Falun Dafa Praktizierenden 
im Vorfeld der Olympischen Spiele 

Aktuelle Zahlen 
der Verfolgung: 
 

3135 verifizierte Todes-
opfer durch Folter 
(die Dunkelziffer ist weit höher) 
 

Im März 2008 erklären  
1.366 Menschen ihre 
durch Folter und Gehirn-
wäsche erzwungenen 
Erklärungen, auf das 
Ausüben von Falun Dafa 
zu verzichten, für ungül-
tig. Weitere 1.853 Men-
schen erklären ihre Täu-
schung durch Chinas 
Regime für nichtig. 

Falun Dafa in Kürze 
Falun Dafa, auch Falun Gong genannt, ist eine traditionelle chinesische Meditationsform. Sie  
beinhaltet fünf körperliche Übungen, die gemeinsam mit der tiefen Lehre von Wahrhaftigkeit, 
Barmherzigkeit und Nachsicht zur körperlichen Gesundheit und seelischen Zufriedenheit bei-
tragen. Wegen dieser wirkungsvollen Effekte erfreute sich Falun Dafa in China sehr schnell 
großer Beliebtheit. In nur 7 Jahren wuchs die Anzahl der Praktizierenden auf ca. 100 Mio. 
Diese Anzahl erschien dem damaligen Staatschef, Jiang Zemin, zu groß, somit wurde Falun 
Gong 1999 verboten. Eine Propagandawelle der Lügen und Verleumdungen begann. Viele 
unschuldige Menschen wurden inhaftiert, gefoltert und getötet.  
Dieser Newsletter soll die Geschehnisse in der brutalen Verfolgung gegen friedliche Men-
schen aufzeigen. ... es betrifft uns alle 
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Künstlerische Darstellung der Tatsache, dass Chinas Regime ent-
gegen dessen Versprechungen zur Verbesserung der Menschen-
rechtslage Verfolgung und Verhaftungswellen an Falun Gong 

Praktizierenden im Vorfeld von Peking 2008 durchführt.  

Fortsetzung auf Seite 3 
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Begeisterung über die Österreichpremiere von Shen Yun 
 

Wahre traditionelle chinesische Kultur vom österreichischen Publikum mit Begeisterung aufgenommen 

 

 

„Wenn man eine Ahnung von einer Art 
von Kunst bekommen möchte, die völlig 
anders als die unsrige und man seinen Ho-
rizont erweitern möchte bezüglich chinesi-
schen Gesangs und Tanz, sollte man sich 
die Show definitiv ansehen.“ sagte Gregor 
Hatala, Solotänzer  des Wiener Staats-
opernballetts nach der Österreichpremiere 
von Shen Yun am 6. März 2008.  
 
Die 110 Künstler von Divine Performing 
Arts aus New York erfüllten mit ihrem 
zweistündigen Programm zum ersten Mal 
die Stadthalle mit der authentischen Kultur 
Chinas, ohne den Einschränkungen des 
chinesischen Regimes. „Für die chinesi-
sche Gesellschaft vermittelt die Show 
Shen Yun die Elementarkenntnisse über 
die chinesische traditionelle Kultur und 
legt einen Grundstein für deren Wiederher-
stellung. Das übt nicht nur auf die Chine-

sen in Übersee sondern gerade auch für die 
Chinesen auf dem Festland eine Wirkung 
aus.“  gab Yuejun Qian, Chefredakteur der 
chinesischen Zeitung in Deutschland  
„Chinese European Post“ an und der seit 
18 Jahren in Österreich lebende Dr. Yang 
erklärte in einem Interview: „Diese Show 
thematisiert auch Falun Gong und worum 
es sich dabei handelt und ich kann sagen, 
dass die Künstler ihr Herz und ihre Seele 
da hinein gesteckt haben. Als ein Nach-
komme des Gelben Kaisers und Kind der 
chinesischen Zivilisation verspüre ich ei-
nen immensen Stolz, nachdem ich diese 
Vorstellung gesehen habe.“   
Herr Igor Jancev, Vorstandsmitglied des 

Österreichischen Falun Dafa Vereins, fand 
in seiner Eröffnungsrede auch klare Worte 
zu heutigen Situation der Kultur und der 
Menschenrechtslage in China. Er sei sehr 
stolz dass Divine Performing Arts das ver-
lorenen kulturelle Erbe Chinas thematisiert 

und auch die schwierige Situation der ver-
folgten Falun Gong-Praktizierenden in 
China nicht ausspart. Der Star-Designer La 
Hong: „Wenn wir gefangen leben, wo wir 
uns nicht frei bewegen können, dann kön-
nen wir uns nicht entfalten, dann können 
wir das Leben nicht verschönern. Und ich 
glaube, das ist der Sinn dieser ganzen 
Show, nicht nur die Farben, nicht nur die 
schöne Musik, sondern dahinter steht die-
ser Sinn. Freiheit! “  
 
Die Europa-Tournee 2008 der Divine Per-
forming Arts-Künstler geht noch bis Ende 
April weiter. Stockholm, Bukarest und 
Mailand stehen noch auf dem Tourplan. 
 
Die letzte Möglichkeit, die „Renaissance 
der göttlichen chinesischen Kultur“ in die-
sem Jahr zu sehen, bietet sich in München 
am 18. und 19. April im Prinzregenten-
theater. 

Warum hat Chinas Regime Angst vor der Kultur des eigenen Volkes? 
China ist ein Land, das auf eine mehr 
als fünftausendjährige Kultur mit rei-
chen Inhalten zurückblicken kann. Chi-
na kann wahrlich stolz sein auf seine 
reichhaltige Liste an kulturellen High-
lights. Und dem gegenüber steht das 
kommunistische Regime Chinas, das in 
nahezu akribischer Weise versucht, sich 
der Kultur des eigenen Volkes zu entle-
digen. Auch Shen Yun, die Show, die 
eine Renaissance der göttlichen traditio-
nellen chinesischen Kultur zum Inhalt 
hat, wird von Chinas Regime massiv 
gestört. Doch was verbirgt sich hinter 
dieser Kultur-Phobie des chinesischen 
Regimes? 

Die kommunistische Partei Chinas hat die 
kulturelle Entwicklung des eigenen Landes 

markant beeinflusst, leider in höchst nega-
tiver Weise. Mit der sogenannten „
Kulturrevolution“ in den 60er und 70er 
Jahren wurde die Parteijugend dazu mobi-
lisiert, Kulturschätze im ganzen Land zu 
zerstören: Tempel wurden geplündert, an-
gezündet, geistliche eingesperrt und gefol-
tert. Allein in Tibet wurden von 6000 
Tempel alle bis auf 13 zerstört. Man 
schätzt, dass die Kulturrevolution bis zu 
77 Millionen Menschenleben gekostet hat.  

Mittlerweile ist die kommunistische Partei 
Chinas bemüht, die Kulturrevolution als 
einen Fehler des damaligen Parteivorsit-
zenden, Mao Zedong, darzustellen. Doch 
hat sich die Einstellung in dieser Partei 
gegenüber kulturellen Werten wirklich 
geändert?  

Wohl kaum, denn letztlich ist Chinas Re-
gime mit der ständigen Angst überschattet, 
seine Gewaltherrschaft über das chinesi-
sche Volk zu verlieren. Deshalb versucht 
es, das Volk ständig unter Druck zu setzen 
um zu verhindern, dass sich unter den 
Menschen gemeinsame Werte, durchset-
zen, die nicht von der Partei gesteuert wer-
den, insbesondere Glaube an Gottheiten.  

Wie sehr sich Chinas Regime noch immer 
vor den kulturellen Werten des eigenen 
Volkes fürchtet, zeigen deren ständige Stö-
rungen der Shen Yun Gala, welche gerade 
seine Tournee durch Europa macht. Shen 
Yun bemüht sich darum, der traditionellen 
Kultur Chinas eine Renaissance widerfah-
ren zu lassen - aufrichtigen Werten, vor 
denen sich Chinas Regime fürchtet.   

Stardesigner La Hong aus Vietnam - er entwirft 
die Kleidung für die österreichische Olympia-
Mannschaft - fühlte sich bei Shen Yun wie Zu-

hause. (Jan Jekielek/ET) 

„Wahrhaftigkeit, Barm-
herzigkeit und Nachsicht 
haben mir besonders gut 
gefallen. Das ist die chine-
sische Kultur.“ 
 

Xuenong Yang, Arzt der traditionellen 
chinesischen Medizin im 15. Wiener 
Gemeindebezirk besuchte die Show an 
beiden Tagen 

Eröffnung des VIP-Empfanges durch den öster-
reichischen Falun Dafa Verein 



kriminelle Insassen auf, ihn häufig zu ver-
prügeln und zu foltern. Alle diese Dinge 
trugen zu einer Verschlechterung seines 
Gesundheitszustandes bei. Er litt über ein 
Jahr lang unter starken Schmerzen an sei-
ner Wirbelsäule, war gelähmt und musste 
über drei Monate im Bett liegen, war ex-
trem abgemagert und schwach. Die Ge-
fängniswächter verweigerten seiner Fami-
lie ihn zu besuchen, wohl um seinen 
schrecklichen Zustand zu verheimlichen 
und eine Behandlung für ihn absichtlich 
hinauszuzögern. 
 
Über ein Jahr lang versuchte die Familie 
von Yang Xiaojie ihn zu besuchen, was 
ihnen jedoch immer verwehrt wurde. Sie 
erfuhren durch Zufall, dass er lange Zeit 
gelähmt im Bett lag. Daraufhin forderten 
sie, dass Herr Yang zur medizinischen Be-
handlung freigelassen werde. Schließlich 
kam er am 28. Dezember 2005 gegen Kau-
tion zur medizinischen Behandlung frei. 
 
Yang Xiaojie war auf Haut und Knochen 
abgemagert, er sah entstellt aus und wog 
nur noch ein paar Dutzend Pfunde. Warum 
hat nicht der Gefängnisarzt seine sofortige 
Behandlung eingeleitet und warum ver-
heimlichten die Gefängniswächter wieder-
holt seinen Zustand vor seinen Familien-
angehörigen? Die  Gefängniswächter, die 
für Yangs Tod verantwortlich waren, be-
drohten den Anwalt der Familie mit den 
W o r t e n :  
„Lassen Sie sich nicht von Falun Gong 
einspannen“, bei dem Versuch den Anwalt 
zur Aufgabe zu zwingen. Die Gefängnis-
wächter verdrehten die Fakten absichtlich. 
Nähere Infos zu diesem Fall:  
h t t p : / / w w w . f a l u n g o n g . d e / a r t i k e l /
opfer_verfolgung/1205419718.html 
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on“ (ABC) berichtete am 17. Juli 2001, 
dass der damalige Vize-Premierminister 
Chinas erklärt habe, der Zuschlag für 
die Ausrichtung der Olympischen Spie-
le 2008 sei „eine Rechtfertigung für die 
Niederschlagung von Falun Gong im 
Land”. Laut Amnesty International hat 
der ehemalige öffentliche Sicherheits-
minister Zhou Yongkang im Rahmen 
der Vorbereitungen für „erfolgreiche” 
Pekinger Spiele den Befehl erteilt: „Wir 
müssen gegenüber feindlichen Kräften, 
wie ethnische Separatisten, religiöse 
Extremisten, gewalttätige Terroristen 
und […] Falun Dafa, zuhause und im 

Ausland hart zuschlagen.” 

„Die internationale Gemeinschaft hatte 
gehofft, die Vergabe der Olympischen 
Spiele an China würde zu einer Verbesse-
rung der Menschenrechte führen,“ sagte 
der  Sprecher des Falun Dafa Informati-
onszentrums in New York, Erping 
Zhang. „Aber die Tatsachen vor Ort zeigen 
etwas anderes. Die Olympischen Spiele 
scheinen dem Regime in Peking neuen 
Antrieb und Rechtfertigung zu geben, die 
Rechte ihrer Bürger noch stärker zu miss-
brauchen. Jetzt muss sich die internationa-
le Gemeinschaft zu Wort melden, tatsäch-
lich Druck ausüben und dieses entsetzliche 
Vorgehen stoppen.” 

Am 26. Januar 2006 wurde der Falun 
Gong Praktizierende, Herr Yang Xia-
ojie aus der Stadt Shijiazhuang, im 
vierten Gefängnis der Provinz Hebei 
willkürlich ermordet. Zwei Jahre 
lang wendeten seine Familienangehö-
rigen alle Mühe auf, um für ihn Ge-
rechtigkeit zu erreichen. Sie machten 
Appelle, verschickten Briefe, tätigten 
Telefonanrufe oder suchten Hilfe bei 
Anwälten. 
 
Yang Xiaojie begann im Jahre 1996 mit 
dem Praktizieren von Falun Gong, wor-
auf sich sowohl sein Körper als auch 
seine geistige Haltung stark verbesser-
ten. Weil sie das Praktizieren von Falun 
Gong nicht aufgeben wollten, wurden er 
und seine Frau, Liu Runling in der 
Wohngegend Kaida der Stadt Shijiazhu-
ang im September 2001 verhaftet und 
brutal verprügelt. Am 9. September 
2002 wurden beide zu 11 Jahren Ge-
fängnis verurteilt, weil sie an Falun 
Gong glaubten und über die Verfolgung 
aufklärten. Yang Xiaojie wurde im 
Vierten Gefängnis der Provinz Hebei 
eingesperrt. Frau Liu Runling befindet 
sich gegenwärtig im Frauengefängnis 
der Provinz Hebei. 
 
Herr Yang  war vor seiner Haft völlig 
gesund gewesen. Er wurde oftmals ge-
foltert und misshandelt, fortlaufend ver-
prügelt, verbal beschimpft und über ei-
ne lange Zeit des Schlafes beraubt. Die 
Gefängniswächter setzten ihn bei dem 
Versuch, ihn „umzuerziehen“ fortwäh-
rend unter Druck. Dies führte dazu, dass 
er für eine lange Zeit völlig mutlos war. 
Die Gefängniswächter stachelten auch 

Yang Xiaojie mit seiner Tochter Yang 
Wenjing vor seinem Martyrium 

„Unsere Bemühungen, Fa-
lun Gong Praktizierende  
‚umzuerziehen‘, sind wie ei-
ne ‚Frühlingsbrise und Nie-
selregen‘ und es ist wirklich 
unmöglich, dass Yang Xiao-
jie geschlagen worden ist.“ 
 
Das Verwaltungsdezernat des Vier-
ten Gefängnisses in der Provinz He-
bei zu den Anschuldugungen, Yang 
Xiaojie gefoltert, erniedrigt und vor-
sätzlich medizinische Behandlung 
vorenthalten zu haben. 
 

Yang Xiaojie  nach seinem Tod, verschuldet 
vom Personal des  Vierten Gefängnisses in der 

Provinz Hebei  

Yang Xiaojie von Personal des Vierten Gefängnisses 
in der Provinz Hebei vorsätzlich ermordet 
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 Adresse: 

Im alten China gab es kein Farbsystem, 
wie es ein westliches Lexikon definieren 
würde. Die Gesamtheit der Farbenhar-
monie ergibt sich aus fünf Grundfar-
ben:  
Die vier Himmelsrichtungen liegen zum 
einen durch das Rot im Süden fest, das 
für den Sommer und das Federvieh steht. 
Das Grün liegt im Osten und steht für 
den Frühling, das Holz und den Drachen. 
Das Schwarz gehört zum Norden und 
steht für den Winter, das Wasser und die 
Schildkröte, und das Weiß befindet sich 
im Westen und repräsentiert den Herbst 
und den Tiger. Das Gelb nimmt eine be-
sondere Stellung ein und war als Klei-
dungsfarbe dem Kaiser vorbehalten. Die 
Erde hat im Kanon der fünf Elemente tra-
gende und stützende Funktionen, damit 
auch die Funktion des Ursprungs und der 
Nahrung: Die Pflanzen sprießen aus der 
Erde, das Feuer bricht aus ihr hervor, die 
Metalle treten in den Minen zutage, das 
Wasser entspringt den Quellen. Die Erde 

ist das Zentrum, ihre Farbe ist Gelb, ihr 
Geschmack das Süße und ihr Geruch der 
parfümierte. Dieser Entsprechung ent-
stammt die damalige Definition der Men-
schen als gelbe Menschenrasse, der Be-
wohner eben dieser Erde.  
Für ein Verständnis des traditionellen chi-
nesischen Farbsystems fehlt noch ein we-
sentliches Element: Ts'ing bezeichnet ei-
nen bestimmten Zustand von Farbe, ge-
nauer gesagt von zwei Farben: Grün und 
Blau. Im Chinesischen umfaßt ein einzi-
ger Begriff die Bezeichnungen von Blau 
und Grün — eben Ts'ing. Parallel zu die-
sem Begriff existieren aber noch zwei 
weitere, Lu für Grün und Lan für Blau. 
Die Chinesen haben selbstverständlich 
keine Probleme, Grün und Blau zu unter-
scheiden, wie der Begriff Ts`ing glauben 
machen könnte. Ts'ing meint etwas Raffi-
nierters — ein bestimmtes Blau und ein 
bestimmtes Grün in einer bestimmten Jah-
reszeit unter einem bestimmten Himmel. 
Ts`ing ist jenes Grün und jenes Blau, wel-

ches man in der sprießenden Natur findet, 
es ist ein Grünblau, das sich auf das Holz 
und demzufolge gleichzeitig auf den Os-
ten und den Frühling bezieht. Die Charak-
teristik von Ts'ing ist Teil jenes Systems, 
welches die Elemente, die Himmelsrich-
tungen, die Tiere, die menschlichen Kör-
perteile usw. verbindet. Ts`ing gibt die 
Idee des Reinen, Leichten und bezeichnet 
alles, was zart, hell, klar und fein ist. Die 
fünf Farben tragen dazu bei, die Welt zu 
organisieren und in die kosmische Har-
monie einzufügen.  

Die Tibet-Lügen wirken 

Aus dem Internetcafé beim Pekinger 
Trommelturm dringen die üblichen 
Kampfgeräusche. Junge Männer und 
Frauen sitzen in tiefen, roten Sesseln vor 
den Bildschirmen. Wer hier Chinesen 
nach ihrer Meinung zu den Unruhen in 
Tibet befragt, bekommt als Antwort meist 
nur ein verlegenes Lächeln. „Die Sache in 
Lhasa? Das ist doch schon längst vorbei“, 
sagt ein junger Mann. Ein Mädchen er-
klärt, dass der Dalai Lama hinter den Pro-
testen stehe. „Der will unser Land spal-
ten.“ Ein anderes Mädchen sagt: „Die Be-
richte der westlichen Medien sind unfair 
und falsch.“ Pekings Regierende werden 
sich über solche Antworten freuen. Seit 
dem Beginn der Unruhen in Tibet Mitte 
März versuchen sie mit einer Mischung 
aus Propaganda, Zensur und Nationalis-
mus die Stimmung im Volk zu kontrollie-
ren. Es ist wohl die größte Propagandaak-
tion seit der Verfolgung der Falun-Gong-
Bewegung im Jahr 2000, eine ausgefeilte 
Kampagne aus Fehlinformationen, Halb-
wahrheiten und nationalistischer Propa-
ganda. Die Unruhegebiete sind seit Wo-
chen für unabhängige Reporter abgerie-
gelt. Tausende Internetseiten wurden ge-
sperrt. Wenn CNN und BBC über Tibet 
berichten, schalten die Zensoren den Bild-
schirm schwarz. (Quelle:  FR Online v 3.4.08; 
http://www.fr-online.de/in_und_ausland/politik/
aktuell/?em_cnt=1312984)   

Verhaftungswelle in China 

Am 16.3 versammelten sich  Falun Gong-
Praktizierende auf dem Menschenrechts-
platz in Paris und forderten die internatio-
nale Gemeinschaft auf, die Kommunisti-
sche Partei Chinas dazu zu drängen, mit 
den illegalen Festnahmen und Verhaftun-
gen von Falun Gong-Praktizierenden vor 
den Olympischen Spielen in Peking auf-
zuhören und alle inhaftierten Praktizieren-
den freizulassen. 

UN-Sonderberichterstatter 
Nowak: Peking duldet kein 
Auflehnen gegen Macht-

monopol 
Der UNO-Sonderberichterstatter für Fol-
ter, Manfred Nowak, betrachtet die Sezes-
sionismus-Vorwürfe der chinesischen 
Führung gegen den Dalai Lama in der 
gegenwärtigen Tibet-Krise als völlig un-
begründet. Gerade der Dalai Lama habe 
nie die staatliche Eigenständigkeit ver-
langt, sondern Autonomie und Selbstbe-
stimmung, um die Kultur des tibetischen 
Volkes innerhalb des chinesischen Staats-
verbandes erhalten zu können, betonte der 
österreichische Universitätsprofessor und 
Leiter des Ludwig-Boltzmann-Instituts 
für Menschenrechte.  (…) Die chinesische 
Führung fühle sich nicht nur durch natio-
nale Minderheiten oder Demokratiebewe-
gungen bedroht, sondern generell durch 
alle Kräfte, die den Machtanspruch der 
KP infrage stellen könnten, sagte Nowak, 
der in diesem Zusammenhang auch die 
verbotene Meditationsbewegung Falun 
Gong nannte. Das von den Kommunisten 
eigenartigerweise übernommene konfuzi-
anische Harmonie-Modell habe zur Folge, 
dass „Menschen, die sich gegen den 
Mainstream stellen, sehr leicht in die Situ-
ation kommen, unterdrückt oder Umerzie-
hung unterworfen zu werden“.   
(Quelle: Der Standard v 22.3.08, http://
derstandard.at/?url=/?id=3268912)  
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